
TG Herausforderung der Plagen

Seuchen und ıhr Preıs der Humanıtat
dargeste anhand S Albert

Camus’ „DIie tll
Norbert

Wo Menschen ın der Geschichte mi1t te des Judentums 1M Miıttelalter. DIie Än
Seuchen tun bekamen, erfuhr die Hra: drohung der königlichen Ordonnanz VON

4 Wäas heilßt, menschlich SseInN und 1493, alle Syphilitiker, die noch 1n Parıs
handeln und ZWi unter SOLIC EXTre- angetroffen würden, ın der Seine

INeN Bedingungen eiıne Brisanz WIe e  en, ist ‚benfalls ın diesem Z
SONS aum Erledigt sich N1C jede ammenhang edeutsam Von der Obrig
VOIl Menschlichkeit VON selbst, WEeNnNn keit geförde und VOIl der Bevölkerung
Menschen Massenwelse dem Tod prelSs- weitgehend akzeptiert der Versuch,

NTre öffentliche Buflse den als Strafegygegeben S1iNnd und umkommen? Und
WE denen, die m1t diesen Menschen 1n (Jottes interpretierten Seuchen ent
€  Ngkommen, m1t OCNSTer gehen Besonders die Pestepidemien,
scheinlichkeit das leiche Schicksal aber auch der nglische Schwei1ß ( 29}
droht? Und doch gyab auch Menschen, standen nfiang olcher bisweilen
die, Aaus welchen Motiven heraus auch ber ahrhunderte beibehaltener
immer, sich selbst riskierten, auch 1n und Bittprozessionen. 1eSs IN einher
olchen Situationen der Unmenschlich mi1t dem Kult spezleller Heiliger, T
keit cht das letzte Wort lassen. auch Heiliger (z.5 Rochus: Not
Welches DE kulturgeschichtli elier). Die Gebote stTliıcher Näch
chen Folgen beispielsweise die 1 Mit: tenliebe führten auch Gründung
elalter die Bevölkerung Europas immer spezieller Brudersc.  en oder rden,
wieder überrollenden epidemischen die sich die etreuung es  Imnter Sen
Kran  eıten zeitgten, resümiert der 1ın enkranker oder die es  ung VOI

diesem Bereich als Experte anerkannte Seuchentoten besonderen Auigabe
1ST0O0  er Bulst WwWIe iolgt „deuchen emacht en (z.B Antonıiter, ex1a
und Seuchenkranke aben 1n csehr unter- ner).“ * Verbannung und Vernichtung
schiedlicher Weise und Zuwendung der Betrofienen, 6 ach Sünden
VOll selten der Bevölkerung hervorgeru- böcken, Flucht 1n relig1öse oder
ien 132 wurden die Leprösen ın Frank Praktiken, rganisation VON achsten
reich angeblicher Brunnenvergi[- liebe Was hier menschlichener‘!
tung pier VOIN Massenveriolgungen. Der tensweisen aufgeführt 1ST, Lä1St sich alles
Schwarze Tod wiederum Anlats für andere als aut einen gemeinsamen Nen
die eitigsten Pogrome 1n der Geschich 1eT bringen. Was ann dann jedoch
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eNSC  eit 1n einem normatıiven der Situation 1ın der Welt eignet, WI1Ie S1Ee Seuchen und
Sinne heilsen? damals Krieg und esatzung, die Inr Preis der

HumanıtätIn keinem anderen literarischen Werk nüzierung durch die eologie der Na ('amus‘STe diese rage dermalsen 1 Vorder: zis“ S Camus STe 1ın se1inem Roman „Dieegrund und wiıird S1e intensiv SCIUN- ausdrücklic Bezüge zwischen Krleg
SCIL WIe 1n Albert amus’ „DIie P tu und Pest her bzw YENAUET: zwıischen
Anhand dieser „Chronik“, WIe Camus S1e den onen der Betroffenen auf be1i
charakterisiert, soll darum 1M lolgenden de WEeEIN ATı chreibt „ES hat auf der
der usammenhang VOIl Seuchen und Erde ebenso viele Pestseuchen gegeben
umanıta‘ erörtert werden 1M S1iNnne WwWI1e Krlege Und doch en Pest und
VOIl enkanstößen und TODlemanze1ı Krieg die Menschen immer gleich wehr.
gCI, keinesfalls VON etwalgen Lösun- losMenschlichkeit - in einem normativen  der Situation in der Welt eignet, wie sie  Seuchen und  Sinne - heißen?  damals war: Krieg und Besatzung, die  ihr Preis der  Humanität -  In keinem anderen literarischen Werk  Infizierung durch die Ideologie der Na-  Albert Camus'’  steht diese Frage dermaßen im Vorder-  zis“3, Camus stellt in seinem Roman  „DIePESE  grund und wird um sie so intensiv gerun-  ausdrücklich Bezüge zwischen Krieg  gen wie in Albert Camus’ „Die Pest“.  und Pest her - bzw. genauer: zwischen  Anhand dieser „Chronik“, wie Camus sie  den Reaktionen der Betroffenen auf bei-  charakterisiert, soll darum im folgenden  de -, wenn er schreibt: „Es hat auf der  der Zusammenhang von Seuchen und  Erde ebenso viele Pestseuchen gegeben  Humanität erörtert werden - im Sinne  wie Kriege. Und doch finden Pest und  von Denkanstößen und Problemanzei-  Krieg die Menschen immer gleich wehr-  gen, keinesfalls von etwaigen Lösun-  los ... Wenn ein Krieg ausbricht, sagen  gen.?  die Leute: ‚Es kann nicht lange dauern,  Erschienen ist der Roman „Die Pest“,  es ist zu unsinnig.‘ Und ohne Zweifel ist  der Camus in kürzester Zeit weltbe-  ein Krieg wirklich zu unsinnig, aber das  rühmt machte, im Jahre 1947. Eine erste  hindert ihn nicht daran, lange zu dauern.  Fassung war schon 1943 fertiggestellt.  Dummheit ist immer beharrlich.“ (24f)  1941 hatte Camus während seines Auf-  Doch gibt es auf solche Dummheit keine  enthalts in Oran (Algerien) eine Typhus-  andere Antwort, als sie schicksalserge-  epidemie miterlebt; dabei gemachte Be-  ben hinzunehmen? Camus dekliniert  obachtungen hat er in diesem Roman  diese Frage anhand von verschiedenen  verarbeitet. Hinzu kommt, daß Camus  Personen, die er in seinem Roman auf-  selbst an Tuberkulose litt, die ihm 1942  treten läßt und die sich der Pest gegen-  infolge eines neuerlichen schweren Aus-  bruchs schwer zu schaffen machte. Aber  der entscheidende Schlüssel für „Die  Der Autor  Pest“ ergibt sich vom damaligen politi-  Norbert Mette, 1946 in Barkhausen/Porta (BRD) geboren.  schen Kontext her: Im November 1942  Studium der Theologie und Sozialwissenschaften; Dr. theol.;  seit 1984 Professor für Praktische Theologie an der Universi-  war auch Südfrankreich von deutschen  tät-Gesamthochschule Paderborn; Mitglied des Direktionsko-  Truppen besetzt worden. Das von den  mitees von CONCILIUM. Zahlreiche Veröffentlichungen zu  Alliierten befreite Nordafrika war damit  pastoraltheologischen und religionspädagogischen Themen,  völlig vom Mutterland Frankreich abge-  u.a.: Voraussetzungen christlicher Elementarerziehung, Düssel-  schnitten. Camus, der sich zur Rehabili-  dorf 1983; Kirche auf dem Weg ins Jahr 2000 (gem. mit Chr.  tation in Frankreich aufhielt, wurde es  Bäumler), München/Düsseldorf 1987; Auf der Seite der Unter-  drückten? Theologie der Befreiung im Kontext Europas (hg. mit  so unmöglich, zu seiner Frau und Fami-  P, Eicher), Düsseldorf 1989; Der pastorale Notstand (gem. mit  lie zurückzukehren. Er suchte Kontakte  O. Fuchs u.a.), Düsseldorf 1992; Anstiftung zur Solidarität.  zur französischen Widerstandsbewe-  Praktische Beispiele der Sozialpastoral (hg. mit H. Steinkamp),  gung und arbeitete dann mit ihr zusam-  Mainz 1997. Anschrift: Liebigweg 171a, D-48165 Münster,  Deutschland.  men  Vor diesem Hintergrund wird verständ-  lich, wie sehr „sich eine von der Pest  über völlig unterschiedlich verhalten,  betroffene Stadt, die von der Welt abge-  durch. Eindrücklicher läßt sich kaum  schnitten ist und deren Bürger unter  schildern, welchen Preis an Menschlich-  Quarantäne gestellt sind, als ein Modell  keit - in verschiedenerlei Hinsicht - eineWenn ein Krleg ausDrıc
geHN die Leute ‚ES kann NC ange dauern,
Erschienen ist der oman „Die P t“‚ ist UNnsiNNIg.' Und ohne Zweifel ist
der Camus 1ın kürzester Zeit weltbe ein Krıeg wirklich unsinnig, aber das
rühmt machte, 1Jahre 1947 1ne erste ihn cht daran, lange dauern.
Fassung schon 1943 jertiggestellt ummne ist immer eharrlich.“ (241)
1941 Camus en selnes Autf: Doch oibt auf solche ummhe1 keine
enthalts 1n Oran (Algerien]) eine Typhus andere O: als S1e schicksalserge-
epidemie miterlebt; aDe1l gemachte Be ben hinzunehmen? Camus ekliniert
obachtungen hat CT 1n diesem Roman diese rage anhand VON verschiedenen
verarbeitet Hinzu ommt, Camus Personen, die 1n sSeINemM Roman aul
selbst Tuberkulose litt, die ihm 1942 etien und die sich der Pest
infolge eINeEes neuerlichen schweren AÄAus
NUC schwer chafien machte ber
der entscheidende CAIUSSEe „DIie Der Autor

Pest“ erg1 sich VO  z damaligen politi Norbert Mette, 1946 In Barkhausen/Porta geboren.
schen Kontext her: Im November 1942 Studıum der Iheologie und Sozialwissenschaften; Dr. eol.;

selt 984 Professor für Praktische Theologie der Universi-auch üdirankreich VON deutschen tat-Gesamthochschule Paderborn; Mitglied des Direktionsko-
Truppen esetzt worden. Das VoNn den miıtees Vorn CONCILIUM. /ahlreiche Veröffentlichungen
eneireite Nordafirika damıt pastoraltheologischen und re/iigionspädagogischen Themen,
völlig VO  = utterlan! Frankreich abge Voraussetzungen christlicher Elementarerziehung, Düssel-
chnitten Camus, der sich Rehabili dorf 1983; Kırche auf dem Weg INS Jahr 2000 (gem. mit Chr.
on 1n Frankreich authielt, wurde Bäumler), München/Düsseldorf 1987; Auf der Seite der nter-

drückten? Iheologıe der Befreiung IM Kontext Furopas (hg. miıtunmöglich, se1lıner rau und Hamı Eicher), Düsseldorf 1989; Der pastorale Notstand (gem. miıt
lie zurückzukehren Er sılchte Kontakte Fuchs U.Q.), Düsseldorf 992; Anstiftung ZUr Solidarıtät.

iranzösischen Widerstandsbewe Praktische Beispiele der Sozialpastora! (hg. mit Steinkamp),
SuNng und arbeıtete dann m1t ZUSall- Maınz 199/. Anschrift: Liebigweg ! 719, D-48165 Münster,

DeutschlanINeN

Vor diesem Hintergrund wiıird verständ
lich, WwIe sehr „Sich eine VOIl der Pest ber völlig unterschiedlich ver.  en,
betroffene al die VOIl der elt abge- durch Eindrüc  cher 1ä1St sich aum
schnitten ist und deren ürger unter schildern, welchen Preis ensC
Ouarantäne gestellt sind, als e1in keit ın verschiedenerlei 1NS1IC eine



ll Seuche kosten kann Darım sSe1 das nung.“ (43) S1e schaflifte sich damit optl
Die Heraus- 1 jolgenden schlicht und infach ın male Voraussetzungen, „alle ihre

forderung der ehnung den Roman und Kräfite“ sammeln, „UIM S1e auf die
Plagen unter Vernachlässigung einer Einord werlfen und sich ihrer endgültig

NUNS dessen ın Camus’ esam  er bemächtigen“ (83) Dazu stellte S1e
und damit zusammenhängender era „Wachen die ore und eitete die
turwissenschaitlicher, philosophischer Schiffe, die Oran anlauifen wollten, nach
1l.4. Aspekte nachzuzeichnen versucht. anderen aien um  06 (47) Wiıie sehr S1e die

SC beherrschte, zeigte
sich cht der S  1 ansteigen-Dıe Pest als Hauptak- den VOI oten, Sondern auch darın,

teurın S1e die Ordnung Nner. der
Wie ereits 1 1te Ausdruck insgesamt ©  e1 angelangen VON der
ommt, ist die Hauptakteurin des Ro 1Ndıyıduellilen Lebensführung bis 1n die
z DbZw. der Chronik die Pest S1e 1STt erwaltung des gesamten oNentlichen
„das aglerende Moment, während die Lebens also der gen Versorgung
VON Geschlagenen AT eagle der anken, der „Entsorgung“ der O
ICcnN, Folgehandlungen mstande ten, des Treffens VON Schutzvorke
sind“ *. elc gewaltiger Abstand geCnN us  z hinein. „SIie SC die es
schen der Pest und den VOIl 1n EW; elne umsichtige, adellose Ver.
ECNOMMENEN Menschen esteht, wird waltung, die reibungslos arbeitete  DL
VOIl Camus auf eindrucksvolle Weise (106) Monatelang hörte S1e „Nicht aufl,
tilistisch ausgestaltet: AFr die geduldig und ruckweise voranzuschre!i-
Schreckensherrschafit der Pest, ten  06 (152) S1e „loderte 1n den Lungen
en und en SC. Camus uUuNnseTrTeTr Mitbürger, unterhielt das Feuer
YrOßE, beeindruckende er, Zerstö 1mM Einäscherungsof{fen, verbannte zahllo
IUNgS- und Untergangsvisionen VON DOC Schatten mi1ıt leeren Händen 1n die
tischer uC. Die Reaktionen der Men ager  66 (ebd.) Und auch Ende
schen vle.  E, scheinbar UNAaNg6- die Pest, die au der gaNzZeEN
eS$SSECN kleine, die LLUT 1n der Summe Linıe“ urückwich (159 „UMM 1n den
eine irkung zeıtigen können be ekannten Schlupiwinke zurückzuke
chreibt Camus hingegen 1n simplem, TeN, Aaus dem S1e schweigend hervorge
bescheidenem Genauigkeitsstreben.“ all War  66 162) bis dem irgen
Das Übel ISt eindeutig in der Übermacht. WAäallll kommenden Tag, „all dem die Pest
Was kann der Mensch, Was können ZU Unglück und Belehrung der
Menschen dagegen überhaupt ausrich- Menschen ihre en wecken und
ten”? nNeut aussenden wird, amı S1e 1n einer
Nachdem die Pest sich ber die Ratten gylücklichen sterben“ 182)
1n die eingeschlichen und mehr
und mehr Menschen befallen hatte, S
de die QOuarantäne über die I. Unter der Pest leben

und terbenverhängt. Der Chronist, der iiktive Ver:
fasser dieses Romans, NO „ S0 Än den iüni en, 1n die amus den
rachte die Pest als erstes die Verban dramatischen Verlauf der Pest inteilt,



1Läft sich gyleichsam die „Logik elner Ent. und eine OC des gyemeinschaitlichen Seuchen und
“* ya wicklung“ ijestmachen, der die 1 Aauie Gebetes durchzuführen“ (56) die Kathe ıhr Preis der

Humanıtäatder Zeıit sich mehrfach verändernden Re drale ständig iast voll besetzt Mehr Albert (amUSaktıonen der Bevölkerung, €  en  S und mehr egann ab dann die Stimmung „Die Pest“”
WwIe S1e VO  z onNnısten niedergeschrie- 1n Panık umzukippen. Vermehrte Ver:
ben worden sind, iolgen scheinen: zweilungstaten einzelner, WI1e z7z B Ver:
ingangs wird das Bild elıner 1emlich suche, Aaus der auszubrechen,
eintönıgen gezeichnet: Die Men Hen dafii  m deutliches UZ DIie 1Tze des
schen gehen ihren esC  en nach und Sommers vergrößerte die Lethargle
yonnen sich ein1ıge ergnügungen 1n noch.
dieser Reihen{olge. Gesund se1in, ist Konnte die Pest anfänglich weitgehend
die Derste Maxıime. Wer S1e cht e - auf die ärmlichen Viertel der be
{ült, 1St oder stirbt, bleibt sich schränkt werden, erfalßte S1e ach
selbst überlassen. Schmerz, ankheit, und nach auch die Geschäftsviertel und
Tod S1INd Aaus der allgemeinen Wahrneh die Viertel der ohlhabenden Alle
IMUNg verbannt Dem Chronisten zulolge RM nunmehr 1n die orOlße strophe
WaTlell die ürger An keiner Weise auf einbezogen. Mit möglichs perfiekter
die Ereignisse vorbereitet“ (/) die sich Routine wurden die Sachen, die tun
dann ın ihrer abspielen sollten DIie WAaLICIl, erledigen versucht: RegIistrie-
OrbDoten der pldemie 1ın korm der INAas- rung der YIkrankten, deren Aussonde-
SENWEISE verendenden Ratten und der Iung, Kinwelsung der Angehörigen 1n
ersten inlizierten und gyestorbenen Men die Ouarantäne, Beerdigung der oten
schen wurden lange W1e möglich Aaus Mit wachsender Erschöpiung und Ent
dem seın verdrängt Nur Z0- mutigung nahmen Desinteresse und
yerlich wurden die eNorden tätıg und Gleichgültigkeit Allgemeine en
ergriffen Präventivmalsnahmen kung gesagt Wahrsager und
1ıne entscheidende Zäsur dann Möchtegern-Propheten bekamen Hoch
die Urc die Talektur angeordnete kon]j]unktur. aln allen Herzen

noch Raum tür eiInNne sehr alte und sehrchließung der Ore durch die
Kür viele Menschen rachte das eline trübe olinung, LLUT jene, die den Men
Trennung VON Angehörigen mıt sich, die schen hindert, sich dem 'Tod über-
sich der Zeıt aulser. der be lassen, und die N1IC anderes 1st als eiın
en Das schlimmer, we1l verbissener ebenswille.“ (154) Es ko
elne Dauer der Irennung N1IC. absehbar STeTte Kr. diesen Je tür sich

und auch Kontakte 1Ur mühsam durchz Zuwendung den Mit:
hergestellt werden konnten In der Of: menschen, olıdarıtät, Freundschaft und
ientlichkeit versuchte jedoch 1 1e blieben aul der Strecke
gemeinen, den outen Schein wahren Als die Pest urückging, aten die eute
und Sorglosigkeit und Irohe Laune sich äulserst schwer, sich wieder e1-
den Tag egen He etwalgen Normalzustand YeEWÖ
Als sich die 1Tuauon jedoch nach einem 1E  S UuvVvIıe geschehen, TOIS
0Na weıliterhin verschlimmerte, be die seelische rschlafung, als VOIl

schlossen die Kirchenbehörden, „mI1t eute aufti INOISCI Freude autkom-
I6I können. berSC EnIen Mitteln die Pest kämpien



II de des Buches o0mMm doch noch N1IC. tun hat, Aaus zurück S@e1-
Die Heraus- e1INemM überschwenglichen HFest die leTr Freundin en  en und sich

rorderung der aC. der rlösung. SC doch 1n die en derer be
Plagen 1bt, die seinen Freunden wurden und

Einstellungs- und miıt allen Mitteln die Pest
kämpfen. Und SC. sSe1 noch JoVerhaltensvarianten seph Grand erwähnt, der nachts immer

gegenuüber der Pest och selinem Iraum nachgeht, miıt einem
In den Haupt(-re-Jakteuren des Romans Buch ern werden, und agsüber
hat Camus völlig unterschiedliche EIin. seinen Lebensunterhalt dadurch VOI -

stelungs- und Verhaltensvarianten jent, als provisorischer Hılisan
gegenüber der Pest gewissermaßen ide gestellter ın der städtischen erwaltung
altypisch verkörpert. Ora| S1ind die arbeitet Die dadurch erworbene ompe
Sterbenden NEINNEN, angeflangen VO  = tenz, Zahlen registrieren, Karteien
Hauswart bis hin Tarrou, deren 10 führen, Rechnungen auszustellen USW.,
deskampI ]Jeweils äaußerst intensiv ZC STEe en! der Pest ZUC
schildert wiıird DIie beein:  ckendste ZWEe]1 Stunden dem ireiwilligen anıtäts
Szene ist sicherlich die Darstelung des ens Verfügung eine zusätzliche
sterbenden es S1e alle wehren sich, Auifgabe, die ihn ın einen us
solange S1e och vermögen, sich ständiger Erschöpfug1g bringt und ere
aufbäumend, schreiend den auftf sich den Ärger se1nes orge
S1e zukommenden Tod Aber alle etzten uzjleht.
ärztlichen ingriffe können N1C Aaus- Ausführlicher vorgestellt se]len die drei
richten: die Pest enn eın Erbarmen 1 Mittelpunkt stehenden Haupt(-re-
Für die Hinterbliebenen bleibt die eure des Romans: ater Paneloux,

Jean arrou und Dr. ernar‘ Riıeuxrage, WAaIull nschuldige
terben mussen
Umgekehrt 1Dt auch die, die VON der „Besser als seıne Predigt”
Pest profitieren Camus verkörpe dies Pater Paneloux
1n Cottard Hür ihn als undurchsichtigem ater Paneloux esult, der es
Außenseiter, der olfienbar Schie Ansehen 1n Oran genol, selbst ın den
bereien verhaftet werden soll und der Kreisen der relig1ös Gleichgültigen In
seinem Leben selbst ein Ende bere!l1- verschiedenen ölfentlichen Vorträgen
ten versucht hatte, bringt die Epidemie hatte sich als eın brillanter Intellektu
eine angenehme und abwechslungsrei- eller erwlesen, der sehr auimerksam die
che Schonzeit miıt sich, die zugleic. miıt Entwicklungen selner Zeit verfolgt und
deren Ende selbst ein abruptes Ende in versteht, eın „anspruchsvolles
det Wiederum eine andere Haltung ün stentum  0 repräsentüeren, „das VOIl
det sich 1n Raymond amDbe: dem Jour: der modernen Freidenkerei ntiernt
nalisten, der sich Recherchen in Oran sSein SO WIe VO  Z Obskurantismus der
au und VOI der Quarantäne üÜber- VETBANSENEN ahrhunderte“ (56) Seine
rascht WIT| {tühlt sich weıterhin als eigentliche ätiıgkei bestand 1n der HFor
der außenstehende Besucher, der mi1t schung ber ugustinus und die
dem Schicksal der eigentlic nische Kirche Ihm wurde auigetragen,



1 Rahmen der rwähnten Gebetswoche Paneloux Jetz duUS, das en Seuchen und
die Abschlußpredigt en ‚We1 miıt Gott ın Zusammenhang bringen, ıhr Preıis der

Humanıtätochen lang Zg Clr sich 1n sein Studier: mMuUusse INan ihn konsequenterweise leug Albert Camus’zımmer zurück, diese reUu- 191508 Man könne das Leiden nne „Die Pest”
bereıten Der Chronist schildert S1e als INEeIN und alles der schwierigen Je
rhnetorısches Glanzstück, das die Zuh  O: es anbeienlen eine Haltung, die
erschafit 1n seiınen Bann ZOB. DIie zentra- Paneloux auf seinem baldıgen otenDe
le nhaltliche Aussage dieser Predigt be konsequent, WeNnNn auch die MmMmste
STe 1n der Interpretation der Pest als henden cht unbedin nachvollziehbar,

o  €es, miıt der den sündig SC den Tag legte
wordenen Menschen die ihnen zustehen-
de rafe zukommen lasse. Weil S1e je „Eın Heılıger ohne Gott”
doch VOI Gott herkomme, ringe S1e Jean Tarrou
etztlich Heil; S1e doch die Men Der iIreiwillige Sanıtätsdienst, dem sich
schen Einsicht und damit Gott ater Paneloux angeschlossen hatte,
zurück. VOIl Jean arrou 1N1 worden. Er
Nach den Auifzeichnungen des Chroni hatte sich se1t einıger Zeıit 1n Oran Ne-
sten OSTe diese reunterschiedliche dergelassen und konnte ONeNsiCc  ch
onen AaUus en! die einen NnIe- Yallz gu VON selinen Einkünften en
derknieten und ihrem en eine en! Auf{f die rage, Was ihn bel seinem
nach innen geben begannen, etzten äglichen Zeitvertreib umhertreibe, gyab
sich andere engaglerter e1IN, CT All, ihn ESC.  XE WI1e CN den inneren

die Pest anz  ämpien Frieden linde ere Begebenheiten 1n
ater Paneloux stieißs SC  e  C  9 als seinem en en ihn stark Adus S@e1-
darauthin angesprochen wurde, die 1  z Gleichgewicht eraten lassen. Se1it
SCT zweıten Iuppe Er machte beim dem strebte hartnäckig nach Heilig
ireiwilligen anıtätsdienst miıt Br der keit und wußte doch darum, diese
bIS dahı  S eın „Büchermensch“ (/S) SC n]ıemals erreichbar sel; denn jeder trage

Wi kam HUn mıt den es die Pest immer Schon 1n SICH. Praktisch
ken 1n direkte Ng SO WIe . als gelte darum, sich „au[f die e1te der
Gelehrter der erste sSein WO.  ( hatte pier stellen, den Schaden VOI -
nunmehr „unter den Rettern die 06  ringern inmitten der pier könne
eingenommen, die e die sSe1INe hielt, HNan versuchen, ob Ial Frieden
Namlıc die erste“ (129) gelange
DIie XENg des odes, 1NS- DI Riıeux gedachte otenDe dieses
besondere die Konfrontation m1t dem Mannes, miıt dem ihn selt kurzem eline
sterbenden Kind, blieben auch aul SeIN erzliche Freundschaft verband, Se1INeESs
theologisches en cht ohne Wır Lebens WIe Iolgt „ Tarrou hatte 1n 1iNnne-
kung. Seine zweiıte 1 Roman auige G1r Zerrissenheit und 1mM Widerspruch
zeichnete Predigt ist VOIN Ton und Inhalt gelebt, die Hoffnung N1e C
her völlig anders als die erste Sichtlich kannt Ob T: wohl deshalb ach Heillig
hatte die egegnung mi1t der Tax1ls Se1- keit und den Frieden 1mM Dienst dem
00 Glauben eiıne gerechte gyöttliche Menschen gesucht h t?n Z
OÖrdnung erschüttert M,



I1 „Was ıch interessiert, ıst, ben sollen, WAas Ial cht begreifen
Die Heraus- könne, antwortete Rieux leidenschafteın ensch seın“ Dr

Torderung der Bernard Rıeux lıch AUnmd ich werde mich bis 1n den Tod
Plagen hinein weigern, die chöpiung eben,

In groiser Ähnlichkeit mi1t arrou und 1n 1n der Kinder gemartert werden.“ (129)
einem krasseren Gegensatz Und E1 INall m1t dieser Haltung
ater Paneloux VOIN Camus die „eıne ndlose Niederlage“ (/7/) 1n Kauf
Hauptägur des Romans gezeichnet, der nehmen MUSSEe
AÄArzt Dr. ernar‘ Rıeux Für ihn bedurite SO sehr ach Rieux alles auf Mitgefühl

eigentlic keiner eigenen NtisSscChNheE1 und O1darıta ankommt und auf SONS
dung, sich der estkranken anzuneh- NIC.  S} hatte aber auch be1l sich
INle  S Es geschah vielmehr schlicht und selbst erlebt, WIe schwer 1St, das CIA-

de 1n Extremsituationen urchzuhalteninfiach 1 Zuge der ung selner be
ruflichen Pilichten, als erster m1t „Man wird des 1Lle1ds müde, WE das
dem aktıum der Pest konfrontiert — Mitleid nutzlos ist F Iühlen, WIe SeIN
de Er versuchte anfangs, diese Herz sich 1n sich selbst
sSich VO  = Krankheitsbild her aufdrän verschloß, rachte Dr R1ıe1ux en!|
gende Diagnose cht wahrhaben jener erdrückenden lage die einzige
wollen, aber yab sich dann 1 Eıinsatz inderung. Er wußte, ihm dadurch

die Pest gul WIe gallzZ auf, se1ne Auigabe erleichtert wurde  64 (99)
deren Ende völlig erschöp Nur WEeLnNn S1Ee auch Routine WIL|

das tun mulß, ist Dr ann 11A1 die Pest urchhalten Und
Riıeux zunächst e1iInmal selbstverständ TOLZdem gilt diese Abstraktion cht
HCh:; gehö dochZzt-Deln, Men völlige Übermacht gewinnen lassen
schen VOT dem Tod bewahren und und den konkreten 1Ndıyıduelien Adus

Kran  eıten verhindern und den ugen verlieren. enn dann
Zallz raktisch. „Ich weilß weder, Was Läist sich lautet das Hazıt des z{es
meıner artet, noch, Was nach dem Ende selner TO Aaus der Pest
kommen Im Augenblick 1Dt 'o17Z allem eTIWaAaSsS lernen, ‚nämlic
Kr.  e1 die geheilt werden INUSSeN den Menschen mehr ewunNdern
Nachher werden S1e nachdenken und ich als verachten D (182
auch.“ (70) Immerhin, TOTZ erheblicher we
Doch dahinter STEe sehr wohl eine et  E chaulicher DiNerenzen ist die ene
sche Einstellung, die sich allerdings des raktischen Engagements, die die
cht sehr DOSIELV als vielmehr NeZallV drel vorgestellten Haupt(-re-Jakteure
umschreiben 1418  n „Wer das en und ctar) miteinander verbindet

Ohne diesen Gedanken weıter austführenden Schmerz S1e. die die Pest bringt,
mu wahnsinnig, blınd oder eige se1ln, wollen, sSe1 abschlieisend arauı hin

SICH m1T abzuünden  « W Miıt gyewlesen, die Pest Camus eiıne
e1nem Glauben Gott und eine VOIl ihm etapher alle möglichen Extrems1
zut geschaliene Ordnung kann Dr Rlıeux tuatiıonen ISE die sich erdings VOI den
dieses ehen-Müssen VON en! und Normalsıtuationen LLUT darın untersche!i-
Schmerz N1IC 1 usammenhang brın den, 1n ihnen ungeschminkter 7u0a-
ZEI Auf den atschlag Paneloux’, lie C Was auch ansonsten der 1ST



der Namlıc. WIe wirklich die es Es 1St das Leben, SONS Seuchen und
die Humanıtät 1n elner Gesellschaft nichts”, emerkt Ende des Romans Inr Preis der

Humanıtätestellt 1st. „Aber Was heilst das schon, akonisch der alte Asthmatiker
Albert C(amus
„Die Pest”

Bulst, Epidemien. I1“ Ozlal: und wirtschaiftsgeschichtlich, in: LMA HOR hier 2059
Vgl Camus, este, Paris 194 7; 1 lolgenden zı1ert nach: Camus, Die Pest (übersetzt von

Meister), Reinbek 1950; ekundärliteratur herangezogen wurden VOI allem Ändig,
Albert Camus 1ne Einführung 1n Leben und Werk, Leipzig 1983: dies., Albert Camus, Reinbek
1995; aillard,; este Camus Analyse crıt1que, Parıs O2

Lottmann, Camus 1ne 10graphie, amburg 19806, 220
Äändig, Albert Camus Eine Einführung in eben und Werk, aaQ 105

Ebd

Dıe CNrıIıstTlcne ılfe oder
Hındernis?
Zum ethiıschen Aspekt Von Alds

Marciıano Ida|l

verllüc. ; se1t sechzehn Jahren seitFragestellung
1981 en mıt elner Pan

nner des reiten Fächers VOIN Be demie tun, die gegenüber jeglichen
deutungen, den das Wort „  agl  64 1n die Therapieversuchen etzten es res1-
Se  Z CONCILIUM-Heft ntfaltet, be 1St, obgleic ungeheure anl-
schränke ich mich aut eın Sahz bestimm gewende werden. Aids ist eine Pande
tes Feld derelIch werde VON mM1€e die ne Seuche“ die der
der Pandemie Aids sprechen, insofern entsprechende mpisto noch gesucht
diese ankheit 1n der heutigen gESE
chaftlichen Vorstelung treliend Wenn ich das Uurze 1IDS verwende,
sten ZU Ausdruck bringt, Was heu. ezjehe ich mich auft den gesamten
te unter „  age  66 verstehen. In der Lat ist Prozeiß, 1n dem die Bedeutung und die
das Schlagwort VOIl der „Rückkehr der eldieser ankheit sich ent
Plagen Aaus der gesellschaftlichen Er: en die Ex1istenz des m1T Hilie des
ahrung der Aidskrankheit entstanden Antikörpertests entdeckenden HI-Vi
Wir hatten geg auDt, 1n der Geschichte I US; die Übertragung dieses Virus auft
der Menschheit habe sich der Kreis der einen anderen menschlichen rganlıs
Plagen geschlossen. Diese Überzeugung INUS, e1ne Ansteckung hauptsächlich aut
hat sich 1n den etzten Jahrzehnten drei egen über die Samen- und el


